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Bauen – eine Freude!



Na ja, wer schon mal gebaut hat, der weiß, dass dies nicht immer so ist. Doch beim Neubau für die Duale Hoch-

schule Baden-Württemberg in Heidenheim überwog die Freude, wie ich meine, bei allen Beteiligten. Die Weichen 

wurden von Anfang an und grundlegend richtig gestellt. Der Start beruhte neben der gesicherten Finanzierung auf 

optimalen Planungsgrundlagen. Die Auswahl bester Partner lieferte uns ein städtebaulich schlüssiges Konzept, eine 

zeitgemäße Architektur und mündete in eine ebenso qualitätvolle wie wirtschaftliche Realisierung. 



Das Raumprogramm für eine gesamte Hochschule aufzustellen, ist gar nicht so einfach. Der Grad zwischen dem 

Wünschenswerten und dem Möglichen ist schmal. Die Hochschule wahrte hier äußerste Disziplin und ermöglichte so 

wirtschaftliche Kosten. Eine solide Standortanalyse zeigte unter mehreren Alternativen klar die Vorteile des innerstädti-

schen Bauplatzes. Auf Grund der herausragenden Lage im Stadtgefüge war schnell klar, dass hier Architektur mit über-

zeugender Qualität entstehen muss. Somit waren Umfang, Ort und der Anspruch der Bauaufgabe geklärt. Es konnte 

ein Architektenwettbewerb europaweit ausgelobt werden. 



Grundlegendes



Städtebauliches



Der Entwurf des Ersten Preisträgers zeigte eine ebenso einfache, wie geniale Lösung. Ein kompakter, annä-

hernd würfelförmiger Baukörper löst sich städtebaulich von all den Richtungen, Maßstäben und Strukturen, welche die 

Umgebung so widerstreitend und beliebig erscheinen lassen und schafft so eine großzügige Ordnung, die wohltuend 

und beruhigend auf den umgebenden Stadtraum wirkt. Ein weitläu• ger Baumhain umgibt die neue Hochschule. Dieser 

Campus unter Bäumen ist ein Geschenk an die Studenten, aber auch an die Stadt und seine Bürger.



Das neue Hochschulgebäude erstreckt sich über acht Geschoße. Ein großes, zweigeschossiges Foyer de• niert 

die beiden untersten Etagen. Dann folgen zwei Ebenen, die durch die Aula geprägt werden. Weitere zwei Geschoße 

orientieren sich auf die Bibliothek. Die beiden obersten Stockwerke entwickeln sich um ein lichtes Atrium. Großzügige 

Innenbereiche bieten auf allen Geschoßen Raum für studentisches Leben.  Die technische Gebäudeausrüstung ist auf 

aktuellem Stand und berücksichtigt neben den Anforderungen an Funktion, Komfort und Wirtschaftlichkeit in hohem 

Maße ökologische Aspekte. So wird zum Beispiel resourcenschonend mit Hilfe von Grundwasser geheizt und gekühlt. 



Architektur 
und Technik





Urbanität



Dualität



Großzügige Verglasungen bringen über das Foyer, die Aula und die Bibliothek hinweg nicht nur Licht ins Innere 

des Gebäudes, sie wirken ebenso als Schaufenster von der Stadt in die Hochschule und umgekehrt. Ein Sinnbild für 

die traditionell engen Beziehungen der Dualen Hochschule zur Gesellschaft, zu Industrie und Gewerbe.

StellpŠtze

BERUFSAKADEMIE

Nebeneingang

1.4.1.66 CIM-Labor

1.4.1.62 E-Technik-Labor

1.6.50
HM/Werk.

1.6.30
Post

1.4.1.63 CAD-Labor

1.6.61
1.Hilfe

1.4.1.72 Leiter CIM

1.4.1.64 CAD-Labor

1.4.1.71 Leiter CAD-Labor

4.1.41
Vorlesung

1.4.1.67 Drucker 1.4.1.65 Vorb. E-Tech.

1.1.6.63 Registratur

Anlieferung - 1.30

Imbiss Putzmittel WC B

Eingangshalle

1.4.1.61 Konstruktionsraum

Lernen im Freien

0 Ebene 0  M.1

0.00



Zwei Kunstwerke völlig unterschiedlicher Art. Und doch sind beide mehr als die Summe ihrer Teile. In der Ein-

gangshalle eine Arbeit, die auf sehr technische und zeittypische Art mit bewegten Lichtsignalen interaktiv auf die Be-

sucher, auf das Hier und Jetzt reagiert. Draußen, unter den Bäumen, gußeiserne Skulpturen mit archaischen Formen. 

Ruhe ausstrahlend, scheinbar für die Ewigkeit.



Kunst am Bau



Partnerschaft



Auch die Realisierungsart des Projektes in öffentlich-privater Partnerschaft spiegelt die Dualität der Hochschule 

wider. Hier wie dort, bei der Lehre, wie beim Bauen, kann eine enge, vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen der 

öffentlichen Hand und der Privatwirtschaft für beide Seiten große Vorteile bieten. Die Zusammenarbeit mit den privaten 

Partnern erstreckt sich auf die Bauerrichtung, die Finanzierung und den Betrieb über 20 Jahre. 



Das neue Haus ist in Funktion – die Hochschule ist glücklich. Das Gebaute zeigt eine bemerkenswerte Qualität. 

Erste Reaktionen aus der Bevölkeerung sind positiv. Termine wurden zuverlässig eingehalten und die Gesamtinvesti-

tionskosten sogar unterschritten. Dieser Erfolg war nur möglich durch eine konstruktive und menschlich faire Zusam-

menarbeit aller am Bau und an den Entscheidungen Beteiligter. Also doch: Bauen – eine Freude.                             zü



Team

Nutzung

Reine Bauzeit

Gesamtbaukosten 

1.700 Studenten, 128 Stellplätze, NF 8.800 m², BRI 66.700 m³

22 Monate, August 2008 bis Juni 2010

30,5 Mio. €

Auftraggeber, Projektsteuerung 

Nutzer

Architekt 

Künstlerin (außen)

Künstler (innen)

Auftragnehmer

Vermögen und Bau Baden-Württemberg, Amt Schwäbisch Gmünd

Duale Hochschule Baden-Württemberg, Heidenheim 

Spreen Architekten, München

Bettina Bürkle, Ost! ldern

Andreas Schildhauer, Dresden 

Strabag Real Estate GmbH, Direktion Public Private Partnership, Köln

Strabag Facility Management GmbH, Nürnberg

Ed. Züblin AG, Direktion Stuttgart, Bereich Ulm / Neu-Ulm
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